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4.00 Uhr: Segeln – America’s Cup in Neu-
seeland, Tag 1 (Servus TV)
14.00 Uhr: Fußball – Champions League der
Frauen, Achtelfinal-Rückspiel LSK Kvinner
- VfL Wolfsburg (Sport1)
14.15 Uhr: Radsport – Straßenrennen Pa-
ris-Nizza, 4. Etappe (Eurosport)
18.00 Uhr: Fußball – Champions League der
Frauen, Achtelfinal-Rückspiel FC Bayern
München - BIIK-Kazygurt (Sport1)
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Bremen. Der Bremer Rennverein darf in die-
sem Spätsommer keinen Galopprenntag im
Bremer Osten ausrichten. Der Traditionsklub
hatte ursprünglich geplant, im September
einen Renntag zu veranstalten und auch
einen entsprechenden Antrag bei der Zwi-
schenzeitzentrale (ZZZ), die sich im Auftrag
der Wirtschaftsförderung Bremen (WFB) um
die Übergangsnutzung des mehr als 30 Hek-
tar großen Areals kümmert, eingereicht. Die-
ser Antrag wurde jetzt abgelehnt, die Aus-
richtung eines Renntags wurde also offiziell
untersagt.

Keine Galopprenntage mehr in der Bremer
Vahr, auch nicht als Zwischennutzung. Da-
für hatte sich schon der Regionalausschuss
Rennbahngelände auf seiner jüngsten Sit-
zung Ende Januar dieses Jahres mit klarer
Mehrheit ausgesprochen. Den Antrag einge-
bracht hatten SPD, Grüne und Linke. Das
Gremium, das sich aus Vertretern der betrof-
fenen Ortsbeiräte Hemelingen und Vahr zu-
sammensetzt, stellt sich mit seinem Votum
gegen den Rennverein, der nach wie vor be-
müht ist, ein Teil der Nachnutzung zu sein
und an alter Heimstätte wieder Galopprenn-
tage veranstalten möchte.

Die Lenkungsgruppe, die die Entscheidun-
gen über die Zwischennutzungsprojekte
trifft, hat sich nun diesem Votum ange-
schlossen und dem Bremer Rennverein
schriftlich mitgeteilt, dass der Antrag zur
Durchführung eines Renntages am Wochen-
ende 11./12. September abgelehnt wird. Die-
ser Beschluss, so heißt es in dem Schreiben,
wird aufgrund der Empfehlung des Regio-
nalausschusses Rennbahn vom 27. Januar ge-
fasst, keine Galopprennen mehr auf dem Ge-
lände stattfinden zu lassen.

Lenk kündigt Widerspruch an
„Die Lenkungsgruppe sah keinen zwingen-
den Grund, diese Empfehlung zurückzuwei-
sen“, sagte Oliver Hasemann von der ZZZ, die
im Auftrag des Wirtschaftsressorts handelt.
Die lokale Verankerung sei ein Kriterium für
Projekte, und die gute Zusammenarbeit mit
dem Regionalausschuss und den Beiräten sei
für alle Akteure wichtig, so Hasemann.

„Man will uns nicht, das ist pure Ableh-
nung“, sagte Frank Lenk, der Präsident des
Bremer Rennvereins, in einer ersten Reak-
tion. Und er sagte auch: „Das Vorgehen ist
respektlos.“ Die Empfehlung des Beirates sei
aus seiner Sicht ein abgestimmtes Vorgehen,
„das ist doch kein Zufall“. Der Rennverein
werde die Ablehnung der Veranstaltung so
nicht akzeptieren, darüber herrsche Einig-
keit im Vorstand, betonte Lenk. Man werde
diese Absage rechtlich prüfen lassen und Wi-
derspruch einlegen. „Das ganze Konstrukt
ist nicht stimmig“, sagte Frank Lenk. „Wer
entscheidet denn darüber, wer was darf und
wer nicht? Die Zwischenzeitzentrale? Die
Lenkungsgruppe? Der Runde Tisch?“ Der
Rennverein, das sagte Lenk auch, habe an al-
len Seiten brav mitgewirkt und Nachfragen
von verschiedenen Ebenen zum Konzept und
zur Durchführung stets beantwortet. „Die
Dinge vermischen sich. Da sollte man erst
einmal die Zuständigkeiten klären.“

Andreas Sponbiel, der Sprecher der Bür-
gerinitiative, die sich für den Volksentscheid
und damit für den Erhalt des Areals starkge-
macht hat, zeigte sich nach eigenen Anga-
ben „schockiert“. Der Renntag sei aus seiner
Sicht auf Zuruf des Regionalausschusses ab-
gesagt worden, erklärte Sponbiel. „Ausge-
rechnet den Galoppsport auf der Rennbahn

auszugrenzen, das gehört sich nicht. Das ist
Comedy pur!“

Geht es nach den Plänen des Beirats und
der Lenkungsgruppe, soll es also kurzfristig
keine Renntage mehr geben in der Vahr.
Langfristig betrachtet, muss dies aber nicht
das Aus für den Galoppsport in Bremen be-
deuten. Denn die Zuständigkeit der ZZZ,
Ideen und Konzepte zu bewerten und über
mögliche Veranstaltungen als Zwischennut-
zung auf dem Rennbahngelände zu entschei-
den, gilt nur für den Zeitraum bis zum Be-
schluss einer finalen Langfristlösung, längs-
tens bis Ende 2022. „Die langfristige Nutzung
wird beim Runden Tisch thematisiert, und
dieser bestimmt den Umgang mit den Ent-
scheidungen des Lenkungsausschusses“,
heißt es dazu aus dem Ressort der Wirt-
schaftssenatorin Kristina Vogt (Linke). Dar-

über hinaus teilte Pressesprecherin Kristin
Viezens mit, dass „die Entscheidungen der
Lenkungsrunde und der ZZZ bezüglich Zwi-
schennutzungen keinen Einfluss auf die
Ideenfindung beim Runden Tisch haben“.

Für die große Lösung zuständig ist also der
Runde Tisch, der an diesem Freitag zu einer
weiteren Beratung zusammenkommen wird.
Diesem Gremium gehören neben dem Regio-
nalausschuss und der Bürgerinitiative unter
anderem auch die Initiative Grünes Bremen,
die Betreiber des Atlantic-Hotels und Vertre-
ter diverser Behörden sowie der Landes-
sportbund an. Der Runde Tisch habe den ein-
gangs erwähnten Beschluss des Regional-
ausschusses zur Kenntnis genommen, werde
aber seine Arbeit unberührt davon fortfüh-
ren, hatte auch die zuständige Umweltsena-
torin Maike Schaefer (Grüne) Mitte Februar

in einem Schreiben an den Deutschen Ga-
lopp mitgeteilt. Der Dachverband um Ver-
bandspräsident Michael Vesper und Ge-
schäftsführer Jan Pommer hatte sich zuvor
in einem Schreiben an die Senatorin für Ga-
lopprennsport in der Vahr ausgesprochen.
Mit großer Sorge und Unverständnis habe
man die Empfehlung des Regionalausschus-
ses zur Kenntnis genommen, Galopprennen
auf der Bremer Rennbahn verbieten zu wol-
len, heißt es in dem Schreiben des Verbands.

Der Runde Tisch ist derweil nicht das Gre-
mium, das über die Zwischennutzungen auf
dem Rennbahngelände entscheidet. Diese
werden in der besagten Lenkungsgruppe be-
sprochen und verabschiedet und mit dem Re-
gionalausschuss Galopprennbahn abge-
stimmt. So steht es auch auf der Homepage
der ZZZ, die übrigens unter dem Suchwort
„Galop de Porc“ zu finden ist. Die Erklärung
für diesen Namen wird dort gleich mitgelie-
fert: „Galop de Porc“ heißt übersetzt
Schweinsgalopp und soll umgangssprach-
lich für einen schnellen Ablauf oder Verlauf
in diesen Angelegenheiten stehen.

Die Zwischenzeitzentrale und der Runde
Tisch agieren also auf unterschiedlichen
Zeit- und Zielschienen, auch das wird auf der
Homepage beschrieben. „Ein Kriterium für
die Zwischennutzungen ist, dass diese auf
Zeit angelegt und rückbaubar sind“, erklärte
Oliver Hasemann. „Wenn der Runde Tisch zu
dem Entschluss kommt, dass auf der Anlage
wieder Renntage stattfinden sollen, dann
wird dies möglich sein.“

Ärger um die Rennbahn
Antrag des Bremer Rennvereins abgelehnt: Galoppsport ist als Zwischennutzung in der Vahr verboten

von Frank Büter

Runter von der Bahn: Der Bremer Rennverein hat eine Absage bekommen und darf im September keinen Renntag ausrichten. FOTO: KUHAUPT

Nord-Süd-Verbindung über das Rennbahngeläuf
Die Überwegung des Rennbahngeläufs war
zuletzt immer wieder ein Thema, auch am
Runden Tisch, der sich mit Plänen für eine
langfristige Nutzung des Rennbahnareals be-
schäftigt. Unter anderem soll dort in
Nord-Süd-Ausrichtung eine fünf Meter breite
und etwa 500 Meter lange, asphaltierte Wege-
verbindung für Rad- und Fußgänger entste-
hen. Der Weg soll auch für Lieferwagen sowie
Rettungs- und Feuerwehrfahrzeuge nutzbar
sein. Der Verlauf ist durch die Anbindungs-
möglichkeiten an die Stadtteile Hemelingen
im Süden und Vahr im Norden sowie den vor-

handenen Gewässern auf dem Gelände vorge-
geben. Das Problem dabei: Die geplante Wege-
verbindung kreuzt das Geläuf an gleich zwei
Stellen. Auf der Suche nach Lösungen hat sich
der Umweltbetrieb Bremen im Auftrag der
Umweltsenatorin Maike Schaefer jetzt auch
mit Dirk Hartung, dem Chef der Rennbahnprü-
fungskommission des Dachverbandes Deut-
scher Galopp, ausgetauscht. Diskutiert wurde
dabei die Anhebung des Geläufs in den betrof-
fenen Bereichen und der Einsatz mobiler Be-
tonplatten, die für Renntage entnommen wer-
den könnten. FBÜ

Pinguins siegen 5:2 in Düsseldorf

Düsseldorf. Zwei Tage nach dem 4:3-Erfolg
gegen Wolfsburg haben die Fischtown Pin-
guins am Dienstag einen weiteren Sieg nach-
gelegt: Nach zweimaligem Rückstand ge-
wann das Eishockeyteam aus Bremerhaven
bei der Düsseldorfer EG noch klar mit 5:2 (1:1,
2:1, 2:0) und festigte damit Platz zwei in der
Nordgruppe der DEL. Garanten des Erfolges
waren Goalie Brandon Maxwell und der
NHL-erfahrene Tye McGinn, der die Treffer
zum 3:2 und 4:2 erzielte. „Wir haben uns nach
den Rückständen gut zurückgekämpft und
unsere Chancen genutzt“, sagte McGinn im
Anschluss bei Magenta Sport.

Die DEG, die zuvor bereits dreimal in Folge
verloren hatte, legte zunächst eine Führung
vor. Nach Hinausstellung gegen Ziga Jeglic
staubte Kapitän Jerome Flaake zum 1:0 ab
(8.). Auch der Ausgleich fiel in Überzahl.
Gegen die hoch stehenden Gastgeber starte-
ten die Pinguins aus dem eigenen Drittel
einen schnellen Gegenstoß, und Miha Verlic
vollendete nach Ablage von Jan Urbas mit
seinem elften Saisontor zum 1:1 (13.). Kurz
darauf traf Stanislav Dietz nur die Latte (17.).
Auch im zweiten Drittel war Düsseldorf zu-
nächst am Drücker. Pinguins-Goalie Bran-
don Maxwell konnte sich über fehlende Be-
schäftigung nicht beklagen. Nach mehreren
starken Paraden gab es für Maxwell indes
nichts zu halten, als Tobias Eder einen Schuss
von Eugen Alanov zur erneuten Düsseldor-
fer Führung ins Netz lenkte (29.).

Die Pinguins wiederum entfachten kaum
Torgefahr – und kamen doch zum 2:2-Aus-
gleich, als Alex Friesen nach Schuss von Jeg-
lic nachsetzte und den Puck die entscheiden-
den Zentimeter über die Linie bugsierte (37.).
Damit aber nicht genug: Nach Patzer von
DEG-Goalie Mirko Pantkowski war McGinn
zur Stelle und staubte zum 2:3 ab (39.). Ohne
zu glänzen hatten die Pinguins also die Par-
tie gedreht – und legten zu Beginn des
Schlussdrittels in doppelter Überzahl durch
McGinn das vorentscheidende 2:4 nach (41.).
Den Schlusspunkt setzte Jeglic nach einem
feinen Konter (48.).

Tye McGinn
trifft doppelt

FBÜ

Bremen. Vize-Europameisterin Kim Behrens
ist mit einer Niederlage in das hochklassig
besetzte World-Series-Turnier von Doha ge-
startet. Die Beachvolleyballerin, die in Bre-
men aufwuchs, verlor an der Seite ihrer Part-
nerin Sandra Ittlinger gegen das amerikani-
sche Duo Brook Sweat und Kerri Walsh Jen-
nings mit 0:2 (18:21, 13:21). An diesem Mitt-
woch müssen Behrens/Ittlinger im Pool B
gegen die Brasilianerinnen Tajna Silva Bigi
und Victoria Lopes Pereira Tosta gewinnen,
um noch die K.-o.-Runde zu erreichen. Kim
Behrens, die mittlerweile für den TV Flacht
startet und in Den Haag lebt, hatte sich nach
der Saison 2020 wieder mit ihrer früheren
Partnerin Sandra Ittlinger zusammengetan,
nachdem Cinja Tillmann an den Stützpunkt
des nationalen Verbandes DVV nach Ham-
burg gewechselt war. Gemeinsam mit Till-
mann hatte Behrens den DVV wegen dessen
Nominierungspraxis für internationale Tur-
niere verklagt – und recht bekommen. Weil
der Verband Revision einlegte, läuft inzwi-
schen ein Berufungsverfahren vor dem Ober-
landesgericht Frankfurt/Main.

Insgesamt sind vier deutsche Da-
men-Teams bei dem Vier-Sterne-Turnier in
Doha, einem Turnier der zweithöchsten Ka-
tegorie, am Start. Im Pool E gewannen Vic-
toria Bieneck und Isabel Schneider ihr Auf-
taktspiel gegen die Spanierinnen Liliana
Steiner und Elsa Baquerzo mit 2:0. In einem
deutsch-deutschen Duell siegte im Pool G
Olympiasiegerin Laura Ludwig an der Seite
von Margareta Kozuch mit 2:1 gegen Leonie
Körtzinger/Sarah Schneider. Karla Borger
und Julia Sude hatten ihren Start aus Protest
gegen die ursprünglich vorgeschriebene
Kleiderordnung zurückgezogen. Kurz vor
Turnierbeginn wurden dann – wie im Beach-
volleyball üblich – Sportbikinis erlaubt statt
nur Shirts und lange Hosen.

Behrens beginnt
mit 0:2 in Doha

ODO

D ie Planungen für eine Rückkehr in
den Spielbetrieb der Fußball-Regio-
nalliga Nord der Herren nehmen

konkretere Formen an. Die Vereine kamen
in einer Videokonferenz mit dem Spielaus-
schuss des Norddeutschen Fußball-Verban-
des zusammen, um über Möglichkeiten zur
Fortsetzung der aktuell unterbrochenen
Saison zu diskutieren und ihre Stand-
punkte auszutauschen. Das Ergebnis:
Mitte April soll der Ball wieder rollen – na-
türlich nur, wenn die Corona-Lage es zu-

lässt. Wenn die Saison fortgesetzt werden
kann, sollen in beiden Staffeln die noch
ausstehenden Nachholspiele und eine
Rückrunde absolviert werden. Der ur-
sprünglich geplante Modus mit einer Auf-
und Abstiegsrunde ist vom Tisch. Ein ge-
nauer Spielplan wird vom NFV-Spielaus-
schuss unter der Leitung von Jürgen Ste-
bani erarbeitet.

Der Norddeutsche Fußball-Verband war zu
Gast, in Person von August-Wilhelm Wins-
mann. Zum zweiten Mal nach 2014 nahm
der Vorsitzende der NFV-Sicherheitskom-
mission den Panzenberg unter die Lupe.
Und sein Urteil fiel recht positiv aus. „Sie
haben eine ganze Menge gemacht“, so
Winsmann zum Erscheinungsbild des klei-
nen Stadions in Walle. Mit anderen Wor-
ten: Es ist nicht mehr viel zu tun, um die
Spielstätte des Bremer SV tauglich zu ma-
chen für Spiele in der Regionalliga Nord.
Die ganz wesentliche Umbaumaßnahme
betrifft die Trennung von Heim- und Gäste-
fans auf der unüberdachten Gegengera-
den. Dort müsste eine sogenannte Puffer-
zone entstehen, also zwei um mehrere Me-
ter voneinander getrennte Zäune gezogen
werden. „Es hält sich sehr in Grenzen“,
kommentiert BSV-Präsident Peter Warn-
ecke die erforderlichen Maßnahmen.

Sollte sich der Aufstieg realisieren lassen,
hätte der Verein jedenfalls ausreichend
Zeit, die Anforderungen zu erfüllen. Unab-
hängig davon wird der Bremer SV den
Komfort des Panzenbergs erhöhen. Dem-
nächst werden insgesamt 400 Klappsitze
auf der Gegengeraden installiert.

Es war alles geplant: Am Dienstag wollte
der Brinkumer SV eigentlich wieder ins
Mannschaftstraining einsteigen.
Das hätte die Verfügungslage
des Landkreises Diepholz
nämlich hergegeben. „Wenn
die Inzidenz-Zahl für zwei
Wochen unter 50 liegt, darfst
du in Zehnergruppen und
ohne Körperkontakt trainie-
ren“, skizziert Trainer Mike
Gabel die Vorgaben. Die ehe-
maligen Vorgaben, muss man nun
allerdings hinzufügen. Denn in einem
Rundschreiben nahm der Landkreis die
Erlaubnis am Montag zurück. „Stand jetzt
müssen wir weiter warten“, sagt Gabel –
und erwartet den Trainingsstart nun eher
nicht vor Ende März. Aus dem vermeintli-
chen Vorteil der Niedersachsen vom Brin-
kumer SV – die ebenso wie etwa der SC
Weyhe oder der SV Lemwerder nur wegen
der räumlichen Nähe ein Mitglied im Bre-

mer Fußball-Verband sind – wird womög-
lich ein Nachteil. Die „echten“ Bremer Ver-
eine könnten jetzt jedenfalls schneller
sein. Mike Gabel: „Ich steige da nicht mehr
durch und bin nur noch genervt.“

In Ben Käuper verzeichnet der FC Ober-
neuland einen Zugang vom SV Werder.
Der 17-jährige Bruder von Werder-Profi Ole
Käuper (derzeit verliehen an den FC Nitra/

Slowakei) soll in der U19 zum Ein-
satz kommen. „Der verlorene

Sohn kehrt zurück“, sagt
FCO-Trainer Kristian Aram-
basic – Ben Käuper war bis
vor sechs, sieben Jahren für
Oberneuland angetreten.
Nach Informationen des WE-
SER-KURIER soll der Torhüter

aber nicht der einzige Spieler
sein, der aus Werders Leistungs-

zentrum zum FCO wechselt. Nahezu in
trockenen Tüchern ist der „Zugang“ eines

FSJlers. Er soll ab dem 1. Juli ein wesentli-
cher Bestandteil des Talentförderpro-
gramms werden. Es sieht nämlich eine
Betreuung der Oberneulander Talente über
das eigentliche Training hinaus vor, also
unter anderem eine Verpflegung, die
Unterstützung bei Hausaufgaben und spe-
zielle Einheiten.

Regionalliga will Mitte April die Saison fortsetzen

BREMER
FUSSBALL-
SCHNACK

von SteFan Freye
und JuStuS SeeBade

Mike Gabel, Trainer des Bremen-Ligisten
Brinkumer SV. FOTO: THORIN MENTRUP


